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Neuinstallation oder Harmonisierung der bestehenden
DMS-Landschaft – beide Wege führen zu einem  unter -

nehmensweit durchgängigen Dokumentenmanagement.

> Elektronisches Dokumentenmanagement ist für
Großunternehmen längst ein alter Hut. Erste Systeme
wurden in einzelnen Fachbereichen bereits in den frü-
hen 90er Jahren eingeführt, weiter ausgebaut
und modernisiert. Als Resultat dieser Ent-
wicklung lassen sich in vielen Unternehmen
abteilungsspezifische Insellösungen finden –
von einer durchgängigen, unternehmenswei-
ten Enterprise-Content-Manage ment-Lösung
sind die meisten Betriebe daher noch meilen-
weit entfernt. „Alle Systeme bieten zwar mehr oder we-
niger leistungsfähige Schnittstellen und Services. Kein
Einzelsystem hat aber die Möglichkeit, mit allen ande-
ren Systemen integriert zu werden“, weiß Peter Körner,
Business Development Manager bei Adobe Systems.

von Ina Schlücker, 
Redakteurin IT-DIRECTOR
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¬ Gerade vor dem Hintergrund
der zunehmenden Prozessorien-
tierung der IT gilt es, hier
 Abhilfe zu schaffen. Dabei ste-
hen den IT-Verantwortlichen
zwei Wege offen: Zum einen die
komplette Neueinführung eines
neuen ECM-Systems und zum
anderen die Harmonisierung der vorhandenen Soft-
warelandschaft. Entscheiden sie sich für letzteres, stellt
eine einheitliche Dokumentenbasis die wichtigste
Grundlage für ein übergreifend benutztes ECM-System
dar. „Hinzu kommt, dass alle führenden Systeme wie
ERP-, E-Mail- und Office-Applikationen mit diesem
ECM verknüpft sein müssen, um ganzheitliche vor-
gangs- bzw. auftragsbezogene Informationen verfügbar
zu machen“, fordert Karsten Schlattmann, Vertriebslei-
ter der Utax DocForms GmbH.

Zudem lassen sich durchgängige Dokumentenpro-
zesse im Unternehmen nur durch eine reibungslose
Kommunikation der Applikationen mit der Speicherar-
chitektur realisieren. Angesichts unterschiedlicher Do-
kumentenformate, fehlender Metadatenstandards und
der immensen Datenmengen, die gesammelt werden,
stellt dies die IT-Verantwortlichen jedoch vor eine
große Herausforderung. „Durch eine nahtlose Interope-
rabilität zwischen Storage-Bausteinen und Anwendun-
gen lassen sich die Prozesse rund um die Langzeit -
archivierung von Dokumenten und Compliance sowie
ein durchgängiges Information-Lifecycle-Management
(ILM) im gesamten Unternehmen optimieren“, ist sich
Frank Bunn, Direktor der Storage Networking Industry
Association (SNIA) in Europa, sicher. Hilfreich seien an
dieser Stelle offene Standards wie der von der SNIA ge-
schaffene XAM (eXtensible Access Method)-Standard.

Entscheiden sich Unternehmen für den Weg einer
ECM-Neueinführung, sollten sie bei ihrer Systemaus-
wahl einige Aspekte nicht außer Acht lassen. Gefordert
sind kurze Implementierungszeiten sowie eine einfache
Anpassbarkeit auf sich ändernde Rahmenbedingungen.
Darüber hinaus spielt auch hier die Offenheit eines Sys-
tems eine große Rolle. „Aufgrund der zunehmenden
Bedeutung von Cloud Computing (siehe S. 48) ist es
wichtig, dass ein DMS offene Schnittstellen hat, um
den problemlosen Austausch von Dokumenten aus Ap-
plikationen verschiedener Anbieter zu ermöglichen“,
betont Frank Bunn.

Neben der Interoperabilität, sollten die Unternehmen
darauf achten, dass das ECM-System nach oben skalier-
bar ist. Bernd Johnen, General Manager bei Beta Sys-

tems, bringt es auf den Punkt:
„Eine ECM-Lösung sollte auf je-
den Fall Massendaten bewälti-
gen können, denn die Volumina
werden in unserer IT-getriebe-
nen Welt noch weiter steigen
und deren schnelle und effektive
Verarbeitung über die Kosten

entscheiden.“ Ein Argument, das sich Norbert Auer aus
der IT-Leitung der Rewe Dortmund Großhandel eG bei
der DMS-Auswahl bereits zu Herzen genommen hat:
„Unser neues System musste technisch viel leisten und
große Datenmengen bewältigen können. Immerhin ar-
chivieren wir über 12 Mio. Rechnungen und andere
Dokumente pro Jahr in unserem Archiv.“

Aufklären, aufklären, aufklären

Doch nicht allein der Prozessgedanke bewegt derzeit
die DMS-Verantwortlichen, vielmehr rücken verstärkt
Web-2.0-Technologien ins Blickfeld. Damit tauchen
neue Fragestellungen auf, die im Vorfeld geklärt wer-
den müssen: Wie sollen die Inhalte aus dem Web 2.0
abgespeichert oder vorgehalten werden? Oder wie wer-
den beim Twittern oder Bloggen Datenschutz und Un-
ternehmenssicherheit gewährleistet? 

Web-2.0-Szenarien finden peu à peu Eingang in den
Unternehmensalltag, auch wenn „Facebook sicherlich
noch nicht im Dokumenten-Management angekom-
men ist“, wie Bernd Johnen es ausdrückt. Allerdings
hätten sich Wikis, Blogs sowie Diskussionsforen bereits
durchgesetzt. „Und auch Social Tagging, Favoritenma-
nagement oder RSS-Feeds werden immer stärker inte-
griert“, berichtet Matthias Steinforth, Geschäftsführer
bei der Kernpunkt GmbH. User Generated Content sei
längst ein ernst genommenes Thema, wobei vielen Ver-
antwortlichen der geschickte und kontrollierte Umgang
mit diesen Inhalten immer noch schwer falle.

Kein Wunder, bergen doch die zahlreichen neuen
Möglichkeiten auch das eine oder andere Risiko in sich.
Hinsichtlich des Schutzes von sensiblen Unterneh-
mensdaten im Web 2.0 sind Vorsorgemaßnahmen von
Nöten. „Ein wichtiger Schutz für Unternehmen besteht
im „Aufklären, aufklären, aufklären“ in Verbindung mit
entsprechenden Richtlinien“, rät Jürgen Lange, Vor-
stand der Convotis AG. Zudem sollte man bedenken,
dass sich viele Unternehmen noch in einer Test- und
Lernphase befinden. „Web 2.0 ist im Internet entstan-
den, trifft aber in unternehmensinternen Intranets auf
ganz andere Rahmenbedingungen. Für einen wirklich

„Beim Thema Web 2.0
sollte man sich vom
Paradigma der Doku-
mentenverwaltung
lösen.“

Marktübersicht Dokumentenmanagement
Den ungekürzen Text, alle Statements der befragten Anbieter und
 Anwender, weitere Beiträge sowie eine ausführliche Marktübersicht
 finden Sie unter: www.it-director.de
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erfolgreichen Einsatz müssen die Web-2.0-Konzepte an
die unternehmensspezifischen Anforderungen ange-
passt werden“, fordert etwa Matthias Roebel, Strategic
Business Development bei SVA BizSphere.  

Bleibt noch die Frage offen, inwieweit Web-2.0-
Inhalte in die Dokumentensysteme eines Unterneh-
mens einfließen sollten. „Enterprise Content Manage-
ment hat die Strukturierung von umfangreichen Daten
und Informationen zur Aufgabe. Spätestens, wenn Un-
ternehmen ihre Mitarbeiter, Kunden und Interessenten
aktiv in ihre Kommunikation mit einbeziehen möchten,
wird Web 2.0 ein Thema“, erklärt Michael Steinforth. 

Für Peter Körner von Adobe Systems hingegen ist
eine Verknüpfung des DMS mit Web-2.0-Features gene-

rell nicht sinnvoll. „Web 2.0 ist kein IT-Problem – es ist
eine Strategieentscheidung für das ganze Unternehmen.
Daher raten wir, auf den Einsatz von Web 2.0 im DMS-
System zu verzichten. Ansonsten bräuchte man Web-
2.0-Anwendungen auch im Archiv, im ECM und im
Fachverfahren. In aller Regel harmonieren diese Appli-
kation nicht miteinander.“ Und Matthias Roebel er-
gänzt: „Wir sollten uns beim Thema Web 2.0 vom Para-
digma der Dokumentenverwaltung lösen, da neue An-
forderungen eben auch besser durch neue Systeme un-
terstützt werden.“ Die Lösung liege in einem semanti-
schen, multidimensionalen und firmenweit definierten
Ordnungsrahmen, indem die interaktive, soziale Kultur
des Web 2.0 ablaufen sollte. <

IT-DIRECTOR: Worauf kam es Ihnen bei der
Auswahl Ihres DMS vor allem an?
U. Niemeyer: Wir haben uns für eine Postein-
gangslösung entschieden, die das Scan-
nen, Klassifizieren und Überführen pa-
pierbasierter Dokumente automatisiert.
Als IT-Dienstleister für 50 Schweizer Re-
gionalbanken wollten wir den Service bie-
ten, sämtliche Kundendokumente, wie
Kontoeröffnungs- und Kreditkartenan-
träge, nach ihrer Erstellung in elektroni-
scher Form an den Arbeitsplätzen zur Verfügung zu
stellen. Das geht jetzt in weniger als einer Stunde.
Wichtig war uns dabei, die Mitarbeiter schnell aus-
kunftsfähig zu machen, Wartezeiten zu verringern
sowie Kosten für Archivräume zu sparen.
IT-DIRECTOR: Wie aufwändig war die Einführung?
U. Niemeyer: Gemäß der aktuellen Auftragslage können
wir mit einem ROI von vier Jahren rechnen. Da im-
mer mehr Mandanten hinzukommen, ist aber ab-
sehbar, dass dieser früher erreicht wird. Ein großer
Vorteil war, dass wir keine neuen Scanner kaufen
mussten, sondern dank der von unserem Software-
lieferanten Beta Systems geschaffenen Import-
schnittstelle zur Anbindung von Multifunktionsdru-

ckern die bestehende Hardware in
den Filialen nutzen konnten. Das
Projekt dauerte wie geplant acht
Monaten – vom Zuschlag bis hin
zum operativen Einsatz.
IT-DIRECTOR: Welche Prozesse bilden Sie
nun elektronisch ab?
U. Niemeyer: Den gesamten Prozess der
Digitalisierung, Klassifizierung und
Archivierung der Kundendoku-
mente. Der Automatisierungsgrad

ist dabei sehr hoch und die manuelle Nachbearbei-
tung mit nur rund zehn Prozent gering. Für unseren
ersten Mandanten, die Valiant Bank mit ihren 88
Geschäftsstellen, wurden während der ersten Pro-
jektphase 32 Dokumentarten angelegt, später wer-
den es knapp 100 sein, die das System nahezu feh-
lerfrei erkennt und zuordnet.
IT-DIRECTOR: Welche Erweiterungen haben Sie geplant?
U. Niemeyer: Mit der Regionalbank Clientis ging es im
Frühjahr 2009 weiter. Zusammen mit den Clientis-
Dossiers sowie weiteren 20 Dokumentarten aus der
Valiant Bank gehen dann pro Jahr rund eine Million
Dokumente über das Posteingangssystem.

IS

Posteingang schnell am Arbeitsplatz
Kurzinterview mit Urs Niemeyer, Leiter Systemdatenbewirtschaftung der Entris

Banking AG, dem IT-Dienstleister der Schweizer Bankengruppe RBA
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